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Neue und seltene Wanzen (Insecta, Heteroptera)
aus Wien und Niederösterreich

W. RABITSCH

A b s t r a c t : New and rare true bugs (Insecta, Heteroptera) from Vienna and Lower
Austria.

The present paper records new or rare true bugs (Heteroptera) for the Austrian districts
Lower Austria and Vienna, based on the revision of historic museum material and
recent collecting efforts. The following five species are recorded for Austria the first
time: Campylosteira bosnica HORVÄTH 1892 (Tingidae), Criocoris nigricornis REUTER
1894 and Conostethus roseus (FALLEN 1807) (Miridae), Cimex dissimilis (HORVÄTH
1910) (Cimicidae), Icus angularis FEBER 1861 (Lygaeidae).

K e y w o r d s : Heteroptera, Austria, new records.

Einleitung

Im Rahmen einer geplanten Bearbeitung der Wanzen von Wien und Niederösterreich
werden neue Daten zu bisher nicht gemeldeten oder nur selten gefangenen Arten präsen-
tiert. Teile der Heteropterensammlung des Naturhistorischen Museums in Wien wurden
revidiert bzw. erstmals ausgewertet, weiteres Material stammt aus dem Verfasser zur
Determination überlassenen Belegen und aus eigenen Aufsammlungen. Die älteren
Museumsbelege tragen meist keine Fangdaten, eine ungefähre Zuordnung ist aber durch
die Biographien der Sammler möglich. In vorliegender Arbeit gilt dies für Belege von
Anton Handlirsch (1865-1935), Gustav Paganetti-Hummler (1871-1949) und Hans Zerny
(1887-1945).

Abkürzungen: W = Wien, NÖ = Niederösterreich, oD = ohne Datum, NHMW = Naturhistorisches
Museum Wien

Artenliste

S a I d i d a e

Salda muelleri (GMELIN 1790)

NÖ: Moosbrunn, Brunnlust, 21.V1.I997, 1$ \6, 1.VII.1997 5 9 5 , Barberfallen, leg. Schillhammer,
in coll. NHMW.
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Diese eurosibirische Springwanze lebt an feuchten Standorten und moorigen Wiesen und
ist in Österreich vorwiegend im Alpenraum (vgl. FRIESS 1998), aber auch im Seewinkel
(FRANZ & WAGNER 1961, MELBER et al. 1991) gefunden worden. Das Vorkommen für
NÖ war bisher fraglich. An dem Standort in der Feuchten Ebene südlich von Wien finden
sich die letzten Reste ehemals ausgedehnter Moorflächen, die für eine Reihe verschiede-
ner Arten (insbesondere mit boreomontaner Verbreitung) als Lebensraum von großer
Bedeutung sind.

T i n g i d a e

Campylosteira bosnica HORVÄTH 1892

W: XIX.Bezirk, Leopoldsberg Südhang, 9.III.1956, 1 9, leg. ?, in coll. NHMW; det. H. Zettel, vid. J.
Pericart.

Von der wenig bekannten C. bosnica liegen bisher Funde vom Balkan, den Karpaten und
Italien vor (PERICART 1983). Nächst gelegener Fundort ist Kamenin in der Slowakei
(STUSAK 1978). Über die Biologie dieser kleinen Art ( 1 , 7 - 2 mm) ist wenig bekannt,
vermutlich lebt sie wie die anderen Vertreter der Gattung von Moosen und findet sich am
ehesten im Moosgesiebe.

Neu für Österreich.

Acalypta platycheila (FIEBER 1844)

NÖ: Vöslau, oD, 1 9, leg. Paganetti, in coll. NHMW; vid. J. Pericart.

Die Art wurde von FIEBER (1844) nach Exemplaren aus „Böhmen und Ostreich" be-
schrieben. Ältere Angaben (z.B. für Tirol durch BATOR 1953 und wohl auch für NÖ
durch FRANZ & BEIER 1948) sind nach HEISS (1978) oft Fehlbestimmungen und so ist die
aktuelle Verbreitung in Österreich weitgehend unbekannt. Sichere Belege liegen aus dem
Burgenland (HEISS 1978, MELBER et al. 1991) und für die Steiermark (PERICART 1983)

vor. Die Meldung aus Oberösterreich bedarf der Überprüfung (LUGHOFER 1964).

Erstmeldung für NÖ.

Agramma atricapillum (SPINOLA 1837)

NÖ: NSG Zwingendorf, 186 m, 16.VI.1999, 89 $ 366, von Carex otrubae gekeschert, leg. et in
coll. Rabitsch; vid. J. Pericart.

Diese holomediterrane Netzwanze, die östlich bis in die Mongolei verbreitet ist, wurde in
Österreich bisher nur im Seewinkel auf Salzböden an Scirpus maritimus (Meerbinse,
Cyperaceae) und einmal bei Winden am NW-Ufer des Neusiedlersees gefunden (MELBER
et al. 1991). Als Futterpflanzen werden Juncaceae, Cyperaceae und Typhaceae angegeben
(PERICART 1983). Die entomologisch noch kaum untersuchten Zwingendorfer Salzstand-
orte sind einzigartig für Niederösterreich und deren Erhaltung von großer Bedeutung für
verschiedene (nicht nur halophile) Arten, die hier die einzigen Vorkommen in NÖ
besitzen. A. atricapillum wurde in Anzahl von Carex otrubae (Hainsegge, Cyperaceae)
gekeschert.

Erstmeldung für NÖ.
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M i r i d a e

Deraeocoris (Camptobrochis) serenus (DOUGLAS & SCOTT 1868)

W: III.Bezirk, St. Marx, 10.V1I.1947,9$ $ US 6, aufCarduus, leg. Eiselt, in coll. NHMW; vid. C.
Rieger;

NÖ: Vöslau, oD, 16, leg. Paganetti, in coll. NHMW; vid. C. Rieger; Steinfeld, NSG Obereggendorf,
266 m, 06.V1.1999, 16, an Artemisia, leg. et in coll. Rabitsch.

Diese mediterrane Art war in Österreich bisher nur aus dem westlichen Neusiedlerseege-
biet (ADLBAUER & HEISS 1980, MELBER et al. 1991) und für die Steiermark (WAGNER

1952) bekannt. Die historischen Belege zeigen, daß die Art schon früher in Wien und
Niederösterreich verbreitet war, bisher aber wohl übersehen wurde. Sie lebt bevorzugt an
Artemisia (Beifuß, Asteraceae) Arten.

Erstmeldung für W und NÖ.

Alloeonotus egregius FIEBER 1864

NÖ: Schneeberg, Umg. Baumgartnerhütte, 1400 m, 27.VII.1999, 1$, gekeschert, leg. et in coll.
Rabitsch.

In Niederösterreich nur vom Schneeberg (Locus typicus !) bekannt (FIEBER 1864, Löw
1886, FRANZ & WAGNER 1961). Diese montane Art, die allgemein selten gefunden wird,
ist für Österreich noch aus Kärnten und der Steiermark bekannt (REUTER 1896,
PROHASKA 1923, FRANZ & WAGNER 1961, RABITSCH 1999).

Brachycoleus pilicornis pilicornis (PANZER 1805)

NÖ: Kaltenleutgeben, VI.1929, 16, leg. Curti, in coll. NHMW.

Ein historischer Beleg dieser durch ganz Europa verbreiteten, aber selten gefangenen Art
wurde am NHMW entdeckt. Die Tiere leben an Arten der Gattung Euphorbia
(Wolfsmilch, Euphorbiaceae). Alle Angaben für die übrigen Bundesländer sind ebenfalls
vor langer Zeit erfolgt, die letzten belegten Nachweise stammen aus den 40er Jahren und
neue Meldungen wären wünschenswert (EBERSTALLER 1864, REUTER 1896, STROBL
1900, PROHASKA 1923, MÜLLER 1926, LUGHOFER 1971, RABITSCH 1999).

Erstmeldung für NÖ.

Capsodes mat (ROSSI 1790)

NÖ: Leithagebirge bei Mannersdorf, In der Wüste, 250 m, 24.V.1999, 399 366, leg. et in coll.
Rabitsch.

Diese holomediterrane Weichwanze war im Mai sehr zahlreich an verschiedenen krauti-
gen Pflanzen und Sträuchern an Ökotonen (Wegesrand, Schlagflächen, Hecken), nicht in
den Wiesen oder Brachen zu finden. Das Vorkommen im Leithagebirge ist schon länger
bekannt (FRANZ & WAGNER 1961, ADLBAUER & HEISS 1980, MELBER et al. 1991), sie
wurde auch in der südlichen Steiermark (ADLBAUER 1978) gefunden.
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Capsus pilifer (REMANE 1950)

NÖ: Gänsemdorf, 8.V1.1983,13, leg. Fischer, in coll. NHMW; vid. C. Rieger.

Diese vorwiegend nordeuropäisch, im Osten bis China verbreitete Weichwanze wurde
von MELBER et al. (1991) erstmals für Österreich vom burgenländischen Nickelsdorf
gemeldet. Als Futterpflanze wird das Pfeifengras (Molinea sp., Poaceae) angegeben
(WAGNER 1952).

Erstmeldung fürNÖ.

Acetropis (Acetropis) longirostris PUTON 1875

NÖ: NSG Baumgarten an der March, 140 m, 05.VI.1999, 1 $, leg. et in coll. Rabitsch; vid. C. Rieger.

Von MELBER et al. (1991) erstmals für Österreich aus dem Burgenland (Auwaldbereich
an Leithaaltarmen zwischen Nickelsdorf und Zurndorf) gemeldet. Der Fund im NSG
Baumgarten liegt an der Westgrenze der bekannten Verbreitung dieses kaspischen Fau-
nenelementes. Als Futterpflanze wird Alopecurus pratensis (Wiesen-Fuchsschwanzgras,
Poaceae) angegeben (STEHLIK 1988).

Es handelt sich bei diesem Standort um eine ehemalige Alkalisteppe, die durch die be-
nachbarte Landwirtschaft, Kiesabbau und Fischteiche stark zurückgedrängt wurde und
heute kaum mehr an Binnenlandsalzstellen erinnert.

Erstmeldung für NÖ.

Myrmecoris gracilis (R.F. SAHLBERG 1848)

NÖ: Marchfeld, Brunnfeld in der Weikendorfer Remise, 152 m, V.1999, leg. Zettel, in coll. NHMW;
5.VI.1999, 23, leg. et in coll. Rabitsch; Drösing, In den Sandbergen, 149 m, 30.V1.1999, 13,
leg. et in coll. Rabitsch; NW Oberhautzental, Trockenhang zwischen Getreidefeldern, 230 m,
4.VII.1999, 13, leg. et in coll. Rabitsch.

Diese bemerkenswerte Weichwanze fällt durch ihre ausgesprochene Ameisenmimikry
auf, obwohl die Beziehung zu den Ameisen noch nicht sicher geklärt werden konnte.
Eine Schutztrachtfunktion gegen Formica-Arten konnte jedenfalls experimentell nicht
bestätigt werden und die Angabe „in Ameisenhaufen" beruht auf einer wahrscheinlich
zufälligen Einzelbeobachtung. Die Art bevorzugt xerotherme Standorte und scheint sich
hauptsächlich zoophag von Blattläusen zu ernähren, allerdings wird sie von den Ameisen
bei Erkennen sofort verjagt (KULLENBERG 1944). Bisher sind nur wenige Funde aus
Österreich bekannt, vor allem von Xerothermstandorten im Tiefland (FRANZ & WAGNER
1961, MELBER et al. 1991), aber auch von trockenen Standorten aus den mittleren Hohen
Tauern in 2200-2300 m Höhe (FRANZ 1943).

Dimorphocoris (Dimorphocoris) schnüdti (FIEBER 1858)

NÖ: Ötscher, oberhalb vom Ötscherschutzhaus bis zum Gipfel, zw. 1600-1893 m, 05.VIII.1999, 5$ $
333, zahlreich im Gras, leg. et in coll. Rabitsch.

Am Ötscher in der Krummholzzone mehrfach im Gras gekeschert. In subalpinen Berei-
chen Oberösterreichs, der Steiermark und Kärnten nur zerstreut an wenigen Stellen, dort
aber nicht selten (FRANZ & WAGNER 1961, FRIESS in litt.), war dieser Ostalpen-Endemit
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fiir NÖ nur durch SCHLEICHER (1861) bekannt, der ihn von Ötscher und Hochkar meldet.
Ob die Art auch an den umliegenden Gipfeln vorkommt, bedarf weiterer Untersuchungen.

Dryophilocoris (Camarocyphus) luteus (HERRICH-SCHÄFFER 1835)

W: XIII.Bezirk, Lainzer Tiergarten, 23.V.1992, 3$ 9 266, 30.V.1992, 4$ 9 566, leg. Zettel, in
coll. NHMW;

NÖ: Leithagebirge bei Mannersdorf, 270 m, 21.V.1998, 2 $ $ , 24.V.1999, 1$ 1<$, von Quercus
geklopft, leg. et in coll. Rabitsch.

Von HERRICH-SCHÄFFER (1835) nach Tieren aus Österreich beschrieben, und wiederholt
aus Wien gemeldet (REUTER 1881, WAGNER 1952, FRANZ & WAGNER 1961), liegen nun

auch Funde aus NÖ vor. Die Verbreitung von D. luteus scheint auf die Balkan- und Kar-
patenländer beschränkt. Die Art lebt an Eichen und wird wohl auch durch die kurze
Imaginalzeit nur selten gefangen.

Erstmeldung für NÖ.

Reuteria marqueti PUTON 1875

NÖ: Leithagebirge, Scheiterberg bei Mannersdorf, 350 m, 14.VI11.1999, I9 , von Quercus cerris
geklopft, leg. et in coll. Rabitsch.

Diese selten gefundene Miridae lebt an verschiedenen Laubbäumen. Sie wurde für Öster-
reich bisher nur aus Wien (Löw 1883, WAGNER 1952, FRANZ & WAGNER 1961) und dem

Burgenland (MELBER et al. 1991) gemeldet.

Erstmeldung für NÖ.

Hallodapus suturalis (HERRICH-SCHÄFFER 1837)

NÖ: Drösing, In den Sandbergen, 149 m, 23.VI.1998, 16, 21.IX.1998, 1 9, Barberfalle, leg. Kohla, in
coll. Rabitsch; 30.VI.1999, 4 9 9 \6, 15.VIII.1999 1$, gekeschert, leg. et in coll. Rabitsch;
Oberweiden, Sandberge, 160 m, 15.VIII.1998, 16, gekeschert, leg. et in coll. Rabitsch.

Für Österreich bisher nur aus dem Burgenland bekannt (WAGNER 1965, MELBER et al.
1991), wurde diese Art an zwei der entomologisch besonders interessanten pannonischen
Sandlebensräume an Gräsern gefunden. Die Barberfallenfunde zeigen, daß diese Art auf
sonnigen, trockenen Flächen auch am Boden zu finden ist.

Erstmeldung für NÖ.

Criocoris nigricornis REUTER 1894

NÖ: Braunsberg in Hainburg, 3.V1.1950, 16, leg. Schubert, in coll. NHMW; det. E. Wagner.

Am NHMW befindet sich ein Exemplar dieser Art, die aus Österreich noch nicht gemel-
det war. Aus der Slowakei (Kleine Karpaten) und Mähren (Pollauer Berge) bekannt
(STEHLIK 1961), fügt sich der Fund vom Braunsberg bei Hainburg gut in das Verbrei-
tungsbild. Als Futterpflanze dieser eher seltenen Art wird Galium glauca (Blaugrünes
Labkraut, Rubiaceae) angegeben (WAGNER 1952).

Erstmeldung für Österreich.
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Amblytylus albidus (HAHN 1834)

NÖ: Drösing, In den Sandbergen, 149 m, 13.V1.1999, 89 $ 116 6, sehr zahlreich an Corynephorus
canescens, 30.VI.1999, 5 $ 9 1 <J, weniger zahlreich, leg. et in coll. Rabitsch.

Wiederfand seit der ersten Meldung für Österreich durch SCHLEICHER (1861). Es handelt
sich somit um das einzig bekannte rezente Vorkommen in Österreich. Nächst gelegene
Vorkommen in Mähren (zwischen Rohatec und Ratiskovice) (STEHLIK 1962). A. albidus
ist charakteristisch für Sandlebensräume und eng an die typische Futterpflanze
Corynephorus canescens (Silbergras, Poaceae) gebunden.

Conostethus roseus (FALLEN 1807)

NÖ: Marchfeld, Brunnfeld in der Weikendorfer Remise, 152 m, V.1999, 399 466, leg. Zettel, in
coll. Rabitsch und NHMW; vid. C. Rieger.

In Europa weit verbreitete, jedoch nur sporadisch gefundene Art, die an thermophilen
Standorten mit steppenartigem Charakter an verschiedenen Gräsern lebt (STEHLIK 1977).
Sie war bisher noch nicht aus Österreich bekannt (AUKEMA 1988).

Neu für Österreich.

N a b i d a e

Himacerus (Stalia) boops (SCHI0DTE 1870)

NÖ: Drösing, In den Sandbergen, 149 m, 12.VII.1998, 16, Barberfalle, leg. Kohla, in coll. Rabitsch.

Von den Trockenrasen der Nickelsdorfer Hutweide erstmals für Österreich gemeldet
(HEISS et al. 1991) und im Seewinkel auch auf Salzböden gefunden (MELBER et al. 1991)
findet sich diese xerothermophile Art - meist einzeln - am Boden an lückig bewachsenen,
exponierten Stellen. Trotz mehrmaliger Aufsammlungen in Drösing im Jahr 1999 wurde
kein weiteres Exemplar gefunden.

Erstmeldung für NÖ.

Himacerus (Anaptus) major (A. COSTA 1842)

NÖ: Steinfeld, 11.VIII. 1970, 1 9, leg. Götz, in coll. NHMW; Mödling, Kleiner Anninger, 250-496 m,
10.IX.1998, 1 9, leg. Zettel, in coll. NHMW.

Wie die vorherige war auch diese - weniger an trockene Standorte gebundene und eben-
falls meist vereinzelt aufgefundene - Art, für Österreich nur aus dem Burgenland bekannt
(Parndorfer Platte - HEISS et al. 1991, Leithagebirge - MELBER et al. 1991).

Erstmeldung für NÖ.
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C i m i c i d a e

Cimex dissimilis (HORVÄTH 1910)

NÖ: Naturpark Geras, 23.IX.1997. 29 9 266 2 Larven, leg. Baar & Pölz, in coll. NHMW; det. C.
Sehnal; Altlengbach, 18.X.1998, I9 266 1 Larve, leg. Baar & Pölz, in coll. Rabitsch und
NHMW; vid. J. Pericart.

Diese selten gefangene Art wurde in einem Fledermauskasten gesammelt. Sie lebt als
Parasit an Fledermäusen, deren Blut sie saugt. Es liegen Funde aus fast allen europäi-
schen Ländern bis in das östliche Rußland vor (PERICART 1996), ihr Vorkommen durfte
erwartet werden.

Neu für Österreich.

R e d u v i i d a e

Coranus kenhneri P.V. PUTSHKOV 1982

W: XII.Bezirk, Kundratstraße, 26.VI.1999, I9 , leg. Christian; 01.IX.1999, \6, unter Ziegelstein,
leg. Rabitsch, beide in coll. Rabitsch;

NÖ: Drösing, In den Sandbergen, 149 m, 14.IX.1999, 19 16, am Boden laufend (1 Exemplar rasch
davongeflogen), leg. et in coll. Rabitsch; Steinfeld, zwischen Großmittel und Untereggendorf,
Schottergrube, 250 m, 25.IX.1999, 1 9 1<J, am Boden, leg. et in coll. Rabitsch; Steinfeld, NSG
Obereggendorf, 266 m, 25.1X.1999, 16, am Boden, leg. et in coll. Rabitsch; Oberweiden,
Sandberge, 160 m, 2.X.1999, 1 9, am Boden, leg. et in coll. Rabitsch.

Alle Exemplare makropter. Der Wiener Fundort liegt innerhalb letzter Reste eines ehe-
mals großflächigen Bahngleisgeländes, das durch die Errichtung großer Wohnbauten
versiegelt und fragmentiert wurde. Die Funde aus NÖ stammen alle von pannonischen
Sand- und Steppenlebensräumen. C. kerzhneri wurde bisher in Österreich nur im
Burgenland gefunden (SCHUSTER 1989, MELBER et al. 1991). Eine erste Durchsicht der
Coranus Belege am NHMW erbrachte auch einzelne frühere Funde von C. kerzhneri aus
NÖ und dem Burgenland (leg. Franz). Möglicherweise handelt es sich bei den nun ver-
mehrten Funden um eine rezente Arealerweiterung dieser östlichen Art, die in Mähren
und der Slowakei nicht selten ist (auch nahe der Grenze, z.B. in Valtice, Lanzhot, Gbely,
Jakubov, Malacky, STEHLIK & VAVRINOVA 1997, 1998a).

Erstmeldung fur W und NÖ.

A r a d i d a e

Aradus ribauti E. WAGNER 1955

NÖ: Marchegg, 10.VI.1957, 1<J, leg. Götz, in coll. NHMW; Leithaauen bei Gerhaus, 18.V.1964, \6
3 Larven, an Populus, leg. Wolf; Witzeisdorf, I5.VIII.1984, \6, leg. Plössl; Stopfenreuther Au,
26.IV. 1987, 1 g, leg. Egger; alle det. et in coll. Heiss.

Von ADLBAUER & HEISS (1980) erstmals für Mitteleuropa aus dem Burgenland und Wien
gemeldet, liegen nun auch Funde aus NÖ vor. Die Art lebt subcorticol an Populus
(Pappeln, Salicaceae).

Erstmeldung für NÖ.
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L y g a e i d a e

Lygaeosoma sardeum SPINOLA 1837

NÖ: Schloßberg in Hainburg, von 21.IV.-28.IX.1996 zahlreich in Barberfallen, leg. Priester, in coll.
Rabitsch; Braunsberg in Hainburg, von 21.IV.-30.X.1996 zahlreich in Barberfallen, leg. Riedl, in
coll. Rabitsch.

Von ADLBAUER & HEISS (1980) erstmals für Österreich vom Königsberg bei Winden
(Burgenland) gemeldet, weitere burgenländische Funde im Seewinkel und im Leitha-
gebirge (MELBER et al. 1991). Von RABITSCH & WAITZBAUER (1996) irrtümlicherweise
erstmals fur NÖ angeführt, da schon von GÜNTHER et al. (1982) vom Braunsberg bei
Hainburg (leg. Zebe, 24.V.1965 26 6 1 $ ) gemeldet. Mit Barberfallen konnten im Jahr
1996 insgesamt 733 Tiere an xerothermen Standorten am Schloßberg und Braunsberg in
Hainburg festgestellt werden. L sardeum war damit an beiden Standorten zu den domi-
nanten Wanzenarten zu zählen. Das Geschlechterverhältnis betrug 408 9 9 :325 6 6 =
1:0,8. Nach STEHLIK & VAVRINOVA (1996) lebt die Art als univoltiner Imaginalüber-
winterer mit einer über das Jahr verteilten Entwicklung innerhalb der Population. Dies
wird durch das normalverteilte Phänologiehistogramm bestätigt, wonach fast das ganze
Jahr über Adulte auftreten, aber nicht in zwei deutlich getrennten Generationen (Abb. 1).
Die Tiere leben in der Streu- und Detritusauflage am Boden unter verschiedenen Pflanzen
und saugen an deren Samen.
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la H • .•
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Abb. 1. Phänologiehistogramm für Lygaeosoma sardeum (SPINOLA 1837) am Braunsberg (leg.
Riedl) und Schloßberg (leg. Priester) aus Barberfallenfängen im Jahr 1996. Insgesamt wurden 733
adulte Tiere gefangen.

Henestaris halophilus (BURMEISTER 1835)

NÖ: Zwingendorf, 186 m, 16.VI.1999, 11 $ $ 10cJ<} und zahlreiche Larven, 17.V1I.1999,8$ 9 A3 3
und wenige Larven, an Puccinellia distans, leg. et in coll. Rabitsch.
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Der sehr kleinflächige Puccinellia distans (Gewöhnlicher Salzschwaden, Poaceae)
Standort liegt außerhalb des benachbarten Naturschutzgebietes Zwingendorf und ist
umgeben von Brachland und Getreidefeldern. H. halophilus findet sich zahlreich an
Plantago mahtima (Salzwegerich, Plantaginaceae) im Salzlackengebiet des Neusiedler-
sees (FRANZ & WAGNER 1961, WAGNER 1965), und vereinzelt bis in die Leithaniederun-

gen (MELBER et al. 1991). Das Vorkommen in Niederösterreich ist jedenfalls bemer-
kenswert und einzigartig und würde mit dem Verlust des Standortes ebenfalls erlöschen.
Am 17.VII.1999 stand die ganze Fläche nach starken Regenfällen knöcheltief unter
Wasser. Über die Fähigkeit von H. halophilus kurzfristige Überflutungen zu tolerieren
berichten STEHLIK & VAVRINOVA (1996).

Erstmeldung für NÖ.

Geocoris (Geocoris) ater (FABRICIUS 1787)

W: XII.Bezirk, Kundratstraße, 01 .IX. 1999, 1 Larve, leg. et in coll. Rabitsch;

NÖ: Marchegg, Sandgrube, 1.VII. 1963, lc? var. stevensi, leg. Götz, in coll. NHMW; Oberweiden,
Sandberge, 24.IV. 1994, 1$ var. albipennis, leg. Zettel, in coll. NHMW; Drösing, In den
Sandbergen, 149 m, 30.VI.1999, 1 9 , Zeichnungsmuster intermediär, makropter, gekeschert, leg.
et in coll. Rabitsch; Moosbrunn, Eisteichwiese Umg., 185 m, 09.IX.1999, 1 9 1<J var. albipennis,
1 $ var. stevensi, 1 Larve, zahlreich am Boden laufend, leg. et in coll. Rabitsch; Leobersdorf,
Ruderalstandort neben Bundesstraße, 265 m, 15.IX.1999, 1 $ var. albipennis, 2$ $ var. stevensi,
leg. et in coll. Rabitsch; Steinfeld, NSG Obereggendorf, 266 m, 25.IX.1999, \6 var. albipennis,
1 $ var. stevensi, leg. et in coll. Rabitsch.

Die var. albipennis wurde in Österreich bisher nur am Neusiedlersee gefunden (FRANZ et
al. 1937, SAUERZOPF 1959, FRANZ & WAGNER 1961, FRANZ 1965, MACHURA 1935a,

1935b, WAGNER 1965, ADLBAUER & HEISS 1980, MELBER et al. 1991). Die Larven und

Adulten bisweilen zahlreich an offenen Stellen auf sandig bis feinkörnigem Boden lau-
fend. Nach STEHLIK & VAVRINOVA (1996) und den vorliegenden Funddaten ist diese
räuberische Art ein bivoltiner Imaginalüberwinterer. Die beiden Zeichnungsvarietäten
(var. albipennis mit völlig hellem Corium, var. stevensi mit hellem Längsband) kommen
gemeinsam vor, die völlig schwarze Nominatform ist mir aus NÖ bisher nicht bekannt
geworden.

Erstmeldung für W und NÖ.

[Oxycarenus lavaterae (FABRICIUS 1787)1

NÖ: Hohe Wand, 20.V1.1966, 1 9 1 <J, leg. Kurz, in coll. NHMW.

Der Fund dieser Art in der Sammlung Kurz fügt sich nicht erwartungsgemäß in das Ver-
breitungsbild dieser westmediterranen Art (siehe PERICART 1998). Wahrscheinlich han-
delt es sich um einen einmaligen Zufallsfund (Verschleppung) oder eine irrtümliche
Etikettierung. Die gezielte Suche an Tiliaceae und Malvaceae brachte bislang jedenfalls
keine Funde, ein autochtones Vorkommen der Art in Österreich scheint wenig wahr-
scheinlich.
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Tropidophlebia costalis (HERRICH-SCHÄFFER 1850)

NÖ: Mödling, oD, 19 16, leg. Handlirsch, in coll. NHMW; Königswarte b. Berg, VI.1951, ] 9, leg.
Käufei, in coll. NHMW; Braunsberg, 22.V.1996, 1 9, 21.V1I.1996, 1 $, Barberfalle, leg. Riedl, in
coll. Rabitsch.

Von ADLBAUER & HEISS (1980) erstmals für Österreich aus dem Burgenland genannt,
zeigen die historischen Funde, daß die Art bisher übersehen wurde. Nach STEHLIK &
VAVRINOVA (1996) lebt dieser xerotherme Trockenrasenbewohner neben den Samen
verschiedener Pflanzen, auch von Flechten und Moosen.

Erstmeldung für NÖ.

Pionosomus opacellus HORVÄTH 1895

NÖ: Drösing, In den Sandbergen, 149 m, 22.X.1998, 16, Barberfalle, leg. Kohla, in coll. Rabitsch.

P. opacellus war in Österreich bisher nur aus dem Burgenland (Seewinkel, In der Hölle)
bekannt (MELBER et al. 1991). Die eurosibirische Art lebt phytophag am Boden von den
Samen verschiedener Pflanzen (bevorzugt wird scheinbar Thymus sp., Lamiaceae) und
gilt als charakteristisch für Sandstandorte (STEHLIK & VAVRINOVA 1998b).

Emblethis brachynotus HORVÄTH 1897

NÖ: Drösing, In den Sandbergen, 149 m, 3.VI.1998 1 Larve, 13.VI.1998 566 2 Larven, 23.VI.1998
4$ 9 166 4 Larven, 2.VII.1998 I9 16, 12.VII.1998 29 9 666 1 Larve, 22.VI1.1998 69 9
666, 2.V1II.1998 8 9 9 266, 12.VIII.1998 399 5<JcJ, 22.VIII.1998 299 266 1 Larve,
1.IX.1998 1 Larve, 11.IX.1998 16, alle aus Barberfallen, leg. Kohla, in coll. Rabitsch; z.T. vid.
J. Stehlik; 30.VI.1999, 49 9 1 Larve, unter Potentilla arenaria, 14.IX.1999 I9 \6, leg. et in
coll. Rabitsch.

Die einzigen Angaben fur diese Art aus Österreich stammen von FRANZ & WAGNER
(1961), die zwei Exemplare aus „Podersdorf melden. In der Sammlung Franz am
NHMW wurden diese zwei Belege auch aufgefunden, beide von E. Wagner als E.
brachynotus determiniert und etikettiert. Das eine Tier (Neusiedlersee, Ostufer, leg.
Franz) ist allerdings eindeutig E. ciliatus, das andere (Zurndorfer Hutweide, 17.X.1953,
leg. cf. Zimmermann) E. griseus zuzuordnen.

Bei dem Vorkommen in Drösing handelt es sich somit um die ersten sicheren (und einzi-
gen) Nachweise von E. brachynotus für Österreich. Auch in Mähren nur von Sandlebens-
räumen bekannt, allerdings fehlen rezente Funde (STEHLIK & VAVRINOVA 1998b).

Die Larvenfunde im Juni und Ende August bis Anfang September weisen darauf hin, daß
E. brachynotus in Drösing 2 Generationen pro Jahr ausbildet, wie es auch für die anderen
Arten der Gattung festgestellt wurde (STEHLIK & VAVRINOVA 1998b).

lots angularis FIEBER 1861

NÖ: Gumpoldskirchen, 24.IV. 1932, 1 9, leg. Kühnelt, in coll. NHMW; vid. J. Pericart.
Ein Beleg dieser xerophilen turano-pontomediterranen Steppenart wurde in der Samm-
lung Kühnelt am NHMW entdeckt und kann hiermit erstmals für Österreich gemeldet
werden. Die Art erreicht hier die Nordgrenze ihrer Verbreitung (PERICART 1998). Aller-
dings fehlen rezente Nachweise und auch die Funde aus der Slowakei stammen aus den
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30er Jahren (BALTHASAR 1937). /. angularis könnte wegen der versteckten Lebensweise
und der geringen Körpergröße ( 3 - 4 mm) übersehen worden sein, ob die Art noch bei
uns gefunden werden kann, müßen zukünftige Aufsammlungen zeigen.

Neu für Österreich.

Megalonotus dilatatus (HERRICH-SCHÄFFER 1840)

NÖ: Vöslau, oD, 16, leg. Paganetti, in coll. NHMW; vid. Pericart.

Bisher in Österreich aus Oberösterreich, dem Burgenland und Kärnten gemeldet
(PRIESNER 1927, FRANZ & WAGNER 1961, ADLBAUER & HEISS 1980, PERICART 1998,

RABITSCH & FRJESS 1998), es fehlen allerdings rezente Nachweise. Die Art lebt am
Boden und saugt vorwiegend an den Samen von Fabaceae (Cytisus sp., Genista sp.).

Erstmeldung für NÖ.

C y d n i d a e

Sehirus ovatus (HERRICH-SCHÄFFER 1839)

NÖ: Vöslau, oD, 1 $, leg. Paganetti, in coll. NHMW; vid. J. Stehlik; Schwechat, oD, 1 $, leg. Zemy,
in coll. NHMW; vid. J. Stehlik; Oberweiden, 11.VII. 1958, 1 <J, leg. Götz, in coll. NHMW.

Die Angaben fur „Austria" (OSHANIN 1906), „Oesterreich" (GULDE 1933) bzw. „Wiener
Becken" (WAGNER 1966) sind nicht genau lokalisierbar, letztere bezieht sich höchst-
wahrscheinlich auf das Neusiedlerseegebiet. Rezente Nachweise dieser pontomediterra-
nen, seltenen Art wären wünschenswert. Nach STEHLIK & VAVRINOVA (1993) lebt sie an
Boraginaceae und bevorzugt xerotherme Standorte im Tiefland.

Erstmeldung für NÖ.

S c u t e l l e r i d a e

Psacasta (Cryptodontus) neglecta (HERRICH-SCHÄFFER 1837)

NÖ: Braunsberg, 10.VI.1996, 1 g, Barberfalle, leg. Riedl, in coll. Rabitsch.

Diese mediterrane Art wird von ADLBAUER & HEISS (1980) erstmals für Österreich ge-
meldet (Burgenland, Winden, „weitere Tiere trotz Suche nicht gefunden"). Auch
DETHIER (1989) und MELBER et al. (1991) melden Funde aus dem nördlichen Burgen-
land. Wie für die folgende Art besteht eine trophische Bindung an Boraginaceae, insbe-
sondere Echium vulgäre. Trotz der weiten Verbreitung der Futterpflanzen liegen nur sehr
wenige Funde vor. P. neglecta erreicht in Mähren die Nordgrenze ihrer Verbreitung
(STEHLIK 1995).

Erstmeldung für NÖ.
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Psacasta (Psacastd) exanthematica exanthematica (SCOPOLI1763)

NÖ: Katzelsdorf, ehem. GÜPL, sek. Trockenrasen, 25.VI.1993, 2 $ 9 , leg. Schuh; St.Egyden im
Steinfeld, 330 m, 15.VI.1999, 1$ , leg. P. Sehnal; Steinfeld, Großmittel, Trockenrasen, 250 m,
26.V1.1999, 16, leg. Rabitsch; Rauchenwarth, 7.VI1.1999, I 9 , leg. Zettel; Goldberg bei
Reisenberg, Trockenrasen, 218 m, 14.VI1I.1999, 266, leg. Rabitsch; Moosbrunn, Eisteichwiese
Umg., 185 m, 9.IX.1999, 1 $ 1<J, leg. Rabitsch; alle Tiere in coll. Rabitsch.

Die gezielte Suche nach dieser schönen und großen Wanze an Echium vulgäre
(Natternkopf, Boraginaceae) brachte zahlreiche neue Funde. Wenn auch nicht in glei-
chem Maße wie für P. neglecta, so gilt auch für diese Art, daß sie trotz der weiten Ver-
breitung der Futterpflanze nur vereinzelt an trockenen Standorten im Tiefland gefunden
wird.

P e n t a t o m i d a e

Podops (Petalodera) curvidens A. COSTA 1847

NÖ: Marchegg, 9.X.1960, 1 $, 1.XI.1964, \6, Nani Au Erlenbruchwald; Groißenbrunn, 12.IV.1964,
\6, Quellmoor zwischen feuchter Erde und Laub; Breitensee, 19.IV. 1964, \6, Sumpftümpel,
alle leg. Götz, in coll. NHMW.

Diese nordmediterrane, versteckt lebende Art wurde von WAGNER (1965) erstmals für
Österreich gemeldet, und auch von MELBER et al. (1991) im Burgenland aufgefunden.
Man findet diesen univoltinen Imaginalüberwinterer an feuchten Standorten im Tiefland
(STEHLIK 1977, 1984).

Erstmeldung für NÖ.

Antheminia lunulata (GOEZE 1778)

NÖ: Oberweiden, Sandberge, 160 m, 15.VI1I.1998 \6, 26.IX.1998 3 $ $ , 18.VII.1999 266, an
Artemisia, leg. et in coll. Rabitsch; Steinfeld, Großmittel, Trockenrasen, 235 m, 3.V1II.1997, 16,
Barberfalle, leg. Bieringer, in coll. Rabitsch; 15.IX.1999, 2$ $, leg. et in coll. Rabitsch.

Ein Vergleich mit den Museumsbelegen am NHMW zeigt, daß diese Art früher an
Trockenstandorten weiter verbreitet war und offensichtlich rückläufig ist. In NÖ ist sie
heute sehr selten und gegenwärtig nur von diesen beiden Standorten bekannt. Sie lebt
bevorzugt an Asteraceae {Artemisia, Centaurea).

Sciocoris (Sciocoris) distinctus FIEBER 1851

NÖ: Vöslau, oD, 16, leg. Paganetti, in coll. NHMW; Zwingendorf, 186 m, 16.V1.1999, 1 $, leg. et in
coll. Rabitsch.

Diese mediterrane Wanze war bisher für Österreich nur aus dem Burgenland bekannt
(HORVÄTH 1923, HEISS 1977, DETHIER 1989, MELBER et al. 1991). In Zwingendorf

wurde sie (gemeinsam mit Henestaris halophilus) von Puccinellia distans gekeschert.
Nach STEHLIK & VAVRINOVA (1993) ist die Art eurytop und man kann sie im Tiefland an
feuchten Standorten, an Salzstellen, aber auch an trockeneren Standorten an verschiede-
nen Gräsern finden.

Erstmeldung für NÖ.
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Sciocoris (Sciocoris) sulcatus FIEBER 1851

NÖ: Großmittel, Trockenrasen, 235 m, 6.VII.1997 1$, 3.VIII.1997 1$, 16.VIII.1997 1$,
Barberfalle, leg. Bieringer, in coll. Rabitsch.

Diese mediterran-zentralasiatische Art war bisher in Niederösterreich nur von den
Hundsheimer Bergen bekannt (RABITSCH & WAITZBAUER 1996). Weitere Vorkommen
innerhalb Österreichs liegen nur im Burgenland (ADLBAUER & HEISS 1980, DETMER
1989, MELBER et al. 1991). Sie gilt als eine xerothermophile Steppenart, die an verschie-
denen Gräsern saugt. Die Nordgrenze ihrer bekannten Verbreitung erreicht sie in Mähren
(STEHLIK 1995).
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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit meldet bemerkenswerte Wanzen aus Wien und Niederösterreich. Es han-
delt sich dabei um selten gefundene Arten oder um Erstmeldungen für das Bundesland. Grundlage
der Arbeit war eine teilweise Revision von Museumsmaterial am Naturhistorischen Museum Wien
und eigene Aufsammlungen. Folgende fünf Arten werden erstmals für Österreich gemeldet:
Campylosteira bosnica HORVÄTH 1892 (Tingidae), Criocoris nigricornis REUTER 1894 und
Conostelhus roseus (FALLEN 1807) (Miridae), Cimex dissimilis (HORVÄTH 1910) (Cimicidae), Icus
angularis FIEBER 1861 (Lygaeidae).
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